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telt die Grundlagen der Vergatterung 
anhand von Verfahren mit Zeichen-
platte und CAD-Programm. Es werden 
Vorgehensweisen zur Verschneidung 
 gekrümmter Körper entwickelt und 
die Praxis anhand von nachbaubaren 
 Modellen trainiert

Peter Kübler
ist Zimmermeister und Restaurator im 
 Zimmererhandwerk und arbeitete bis zum 
Ruhestand als Redakteur der im Bruder
verlag erscheinenden Fachzeitschrift  
„Der Zimmermann“.

Vergatterung ist ein Verfahren im Zimmerer
handwerk, mit dem „gebogene“ oder „ge
krümmte“ Linien und Körper in unterschied
lichen Ansichten und zu unterschiedlichen 
Zwecken dargestellt werden. Anwendung 
findet dieses Verfahren überall dort, wo 
geometrische Gebilde auftreten, die nicht 
durch gerade Linien begrenzt sind.

Der wichtigste Anwendungsbereich für 
 Vergatterungen ist die Dachausmittlung.
Sie ist auch bei nicht ebenen oder gemisch
ten Dachformen Voraussetzung für die 
Ermittlung der Lage der Dachkonstruktions
hölzer, in diesem Fall der Grat und Kehl
sparren beziehungsweise der Kehlbohlen.

Ein ergänzendes Kapitel  „Windschiefe 
Dachflächen“ vermittelt die geometrischen 
Grundlagen zur wirtschaftlichen Bearbei
tung von ungleichmäßig geneigten Dach
flächen.

Aus dem Inhalt:
•  Pultdach mit Rundgaube
•  Tonnendach mit Satteldachgaube
•  Fledermausgaube
•  Kegeldach
•  Turmhelm
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Vorwort

Vorwort
„Vergattern“ ist ein Begri�, dessen holzbauspezi�sche Herkunft im Dunkeln liegt. Das älteste Zimmerer-Lehrwerk, in dem „Vergatterungen“ 
aufzuspüren sind, ist die in den Zwanzigerjahren des vergangenen Jahrhunderts entstandene „Seeger-Mappe“ (Robert Seeger: Schiftungen, 
Austragungen, Dachausmittlungen für Praxis und Schule) mit den für damalige Verhältnisse hochmodernen Schiftungen. Das Werk ist leider nur 
noch antiquarisch erhältlich.

„Vergattern“ ist ein dehnbarer Begri�, der so ziemlich alles umschreibt, was Zimmerleute mit „krummen“ Linien und Formen anstellen. Was nicht 
durch Geraden oder durch Zirkelschläge zeichnerisch dargestellt werden kann, wird mit diesen nirgends genau beschriebenen Näherungsver-
fahren erledigt.
Eine Publikation, in der die Vergatterungen des Holzbauers übersichtlich zusammenfasst und erklärt sind, hat bisher gefehlt. Die Beschäftigung 
mit Büchern zur schulmäßigen Darstellenden Geometrie ist – vor allem wegen der verwendeten Begri�e – für Zimmerleute sehr mühsam. 
In der Fachzeitschrift „DER ZIMMERMANN“ wurde jedoch das Thema über Jahre hinweg immer wieder in Serien und Beiträgen anhand von Bei-
spielmodellen vertieft. Diese Inhalte bilden die Grundlage zu diesem Buch.

Die moderne Architektur entwirft zunehmend Dachlandschaften, die sich aus gekrümmten Dachkörpern zusammensetzen. Die Ausführung der 
damit zusammenhängenden Tragwerkskonstruktionen ist durch die Entwicklung und Anwendung von Computerprogrammen und CNC-Ma-
schinentechnik mit vertretbarem Aufwand möglich geworden. 
Das Wissen um die Vorgänge beim Verziehen oder Verschneiden nicht ebener Formen hilft – auch bei EDV-Planung – „Probleme“ zu erkennen 
und vermeidet unwirtschaftliche Konstruktionswege und nicht auskömmlich kalkulierte Angebote. 

Die Aufgaben in diesem Buch sind in sich abgeschlossen. Vor dem Einstieg in das Thema ist das Studium der Begri�s- und Zeichenerklärung 
im Anhang von Vorteil.  Mit den Modellen der Aufgaben wird deutlich, dass auch komplizierte Bauteile im Verschneidungsbereich ungleich 
gekrümmter Dach�ächen nicht nur mit leistungsfähiger 3D-Software, sondern auch mit relativ einfachen geometrischen Verfahren von jedem 
sorgfältig arbeitenden Zimmermann mit der Zeichenplatte oder dem 2D-CAD-Programm zur Ausführung gebracht werden können. Der Aufwand 
ist mitunter hoch, doch das Ergebnis macht stolz und lässt jeden Betrachter staunen.

Die Herstellung der Gra�ken und erklärenden Darstellungen in diesem Buch wäre ohne die Hilfe der 3D-CAD/CAM-Software von cadwork® 
nicht möglich gewesen. Einige der Modelle in den Aufgaben hat der Zimmermeister, Buchautor und Arbeitsvorbereiter Manfred Euchner mit 
cadwork® konstruiert. Für Durchsicht und Korrektur sorgte Zimmermeister und Bautechniker Horst Widy.

Peter Kübler



Inhaltsverzeichnis

Vergatterungen

Einführung 6

Zeichnerische Kurvenkonstruktion 11

Verschneidung gekrümmter Dachkörper 12

Aufgabe 1 Zwiebelförmiger Turmhelm 21

Aufgabe 2 Tonnendach mit Tonnendach-Anbau 28

Aufgabe 3 Pultdach mit aufgesetztem Kegeldach 32

Aufgabe 4 Pultdach mit Rundgaube 37

Aufgabe 5 Tonnendach mit Satteldachgaube 42

Aufgabe 6 Pultdach mit Fledermausgaube 47

Aufgabe 7 Tonnendach mit gekrümmt�ächiger Gaube 54



Aufgabe 8 Rundgaube mit Kehlbohle 68

Aufgabe 9 Laubengang mit gekrümmten Trägern 73

Aufgabe 10 Die Abwicklung einer Zeltdach�äche 80

Aufgabe 11 Die Mantel�äche eines Kreiskegelstumpfes 82

Aufgabe 12 Die Dach�äche einer „hängenden Tonnengaube" 84

Windschiefe Dach�ächen Einführung 86

Aufgabe 13 Windschiefe Dach�äche – Sparrenlage 88

Aufgabe 14 Windschiefe Dach�äche – Gratsparren 95

Anhang Begri�s- und Zeichenerklärung 103

Anhang Stichwortverzeichnis 104



6 Basiswissen Vergatterung

Der Begri�

Die Herkunft des Begriffes Ver-
gatterung ist für seine spezielle 
Anwendung im Holzbau nicht 
eindeutig festzustellen.
Etymologisch nachgewiesen ist der  
indogermanische Wortstamm 
ghad- = „vereinigen, eng verbun-
den sein, zusammenpassen“. 
Der spätmittelhochdeutsche 
Begri� vergatern heißt „sich ver-
einigen, versammeln“. Das Gatter 
(Gitter) geht auf das althochdeut-
sche gataro mit der Bedeutung 
„zusammengefügtes Stabwerk“ 
zurück. 
Der Zusammenhang des Be-
griffes mit dem gitterhaften 
Erscheinungsbild der fertig auf-
gerissenen Geometrie mit den 
Vergatterungslinien ist nahe-
liegend. 

Herkunft der Verfahren

Ohne dass dies den meisten Zim-
merleuten bei der Anwendung 
bewusst ist, haben die bei der 
Vergatterung angewendeten 
Verfahren ihren Ursprung in der 
schulmäßigen Darstellenden 
Geometrie. 

Dort dienen sie als Hilfskonstruk-
tionen und werden beispielsweise 
bezeichnet als: 

 ■  Hilfsebenenverfahren
 ■  Parallelschnittverfahren
 ■  Hilfsschnittverfahren
 ■  Flächenverfahren
 ■  Seitenrissverfahren 
 ■  Mantellinienverfahren.

In der Praxis nutzt der Zimmer-
mann in aller Regel eine Kombi-
nation mehrerer der genannten 
Verfahren. 

Sie sollen deshalb hier nicht weiter 
im Einzelnen und im Detail erklärt, 
sondern anhand von Beispielen 
praxisbezogen angewandt wer-
den. 

Die verwendeten Begriffe sind 
dabei auf den Sprachgebrauch 
der Zimmerinnen und Zimmerer 
abgestimmt. Sie orientieren sich 
demgemäß nicht an den Begri�en 
der schulmäßigen Darstellenden 
Geometrie.

Anwendungsfälle

Wie schon erwähnt, werden Ver-
gatterungen dort ausgeführt, wo 
nicht gerade beziehungsweise 
ebene Formen „im Spiel“ sind. In 
der Zimmerei können dies sein:

1. Die Verziehung und Verzer-
rung ebener, unregelmäßig 
begrenzter Flächen (Bild 2).

2. Die Austragung der Ver-
schneidungslinie gleichmäßig 
geschweifter Körper (Bild 3).

3. Die Abwicklung (Abman-
telung) der unregelmäßig 
begrenzten Ober�ächen von 
einachsig gleichmäßig ge-
krümmten Körpern (Bild 4).

4. Die Verschneidung (Durch-
dringung) eben�ächig be-
grenzter Körper (Prismen, 
Pyramiden) mit gleichmäßig 
gekrümmten Körpern (Zylin-
dern, Kegeln) (Bild 5).

5. Die Verschneidung (Durch-
dringung) eben�ächig be-
grenzter Körper (Prismen, 
Pyramide) mit nicht gleich-
mäßig gekrümmten Körpern 
(Bild 6).

6. Die Verschneidung gleich-
mäßig gekrümmter Körper 

(Zylinder, Kegel) (Bild 7).
7. Die Verschneidung nicht 

gleichmäßig gekrümmter 
Körper und Freiformen 

 (Bild 8). 

In der Beschreibung mit den geo-
metrischen Begri�en erscheinen 
die aufgezeigten Fälle zunächst 
sehr theoretisch. Die dazugehöri-
gen Bilder verdeutlichen jedoch, 
dass sie durchaus im Holzbau 
auftreten können. 

Die gezeigten Beispiele sind 
sicherlich nicht „täglich Brot“ 
der meisten Zimmereien und 
Holzbaubetriebe. Viele derartige 
Projekte werden zudem mit Hilfe 
moderner Software ausgeführt 
werden. 

Einführung: Der Begri� „Vergatterung“
„Vergatterung“ ist ein holzbauspezi�scher Begri�. Zimmerleute verstehen darunter die Verfahren, mit denen sie „gebogene“ oder „gekrümmte“ 
Linien und Körper in unterschiedlichen Ansichten und zu unterschiedlichen Zwecken darstellen. 
Zimmerleute bedienen sich dieser Verfahren schon sehr lange (Bild 1) und nutzen sie überall dort, wo geometrische Gebilde auftreten, die nicht 
durch gerade Linien begrenzt sind.

Bild 1: Verstreckung und Verziehung eines Kreisbogens. Ausriss aus dem Werk „Anweisung zur Zimmermannskunst...“ von Christian Gottlob Reuß, 
Leipzig 1764 

Einführung – Der Begri� „Vergatterung“
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Zwiebelförmiger 
Turmhelm

Tonnendach mit 
Querbauten

Steigender 
Parabelbogen

Verzogene 
Geländerfüllbretter

Satteldachgaube 
in Tonnendach

Tonnendachgaube 
in Pultdach

Kegelschnitt Abwicklung (Abmantelung) 
der Mantel�äche

Tonnendach 
in Tonnendach

Krumm�ächige 
Körper

Fledermausgaube 
in Pultdach

Bild 4: Die Abwicklung der Mantel�ächen krummlinig begrenzter 
Körper kann mit dem Mantellinienverfahren durchgeführt werden. 

Bild 5: Bei dem Verschneiden (Durchdringen) eben�ächig begrenz-
ter Körper (Prismen, Pyramiden) mit gleichmäßig gekrümmten 
Körpern (Zylindern, Kegeln) werden Höhenschnitte verwendet. Die 
Verschneidungslinie (violett) liegt in einer Ebene.

Bild 2: Einfachste Vergatterungen �ndet man bei der Konstruktion 
von steigenden Bögen (hier: Parabelbögen) und beim Verziehen von 
Pro�lierungen (hier: Geländerfüllbretter). Die Verziehung �ndet in 
einer Ebene statt.

Bild 3: Bei der Austragung der Verschneidungslinien von Körpern 
mit gleich krummlinigen Ober�ächen und schneidenden Achsen 
kommt ein Hilfsschnittverfahren zur Anwendung. Die Verschnei-
dungslinie (violett) liegt in einer Ebene. 

Bild 6: Bei der Verschneidung eben�ächig 
begrenzter Körper mit nicht gleichmäßig 
krummflächigen Körpern (hier mit der 
Form einer Fledermausgaube) werden 
ebenfalls Höhenschnitte angewandt. Die 
Verschneidungslinie (violett) liegt in einer 
Ebene.

Bild 7: Bei der Verschneidung krumm-
flächiger Körper mit krummflächigen 
Körpern – hier Teile zylindrischer Körper 
– entstehen dreidimensional gekrümmte 
Verschneidungslinien (violett). Diese liegen 
nicht in einer Ebene.

Bild 8: Hier sind krumm�ächige Teile von 
Kugeln miteinander verschnitten. Auch 
hier entstehen dreidimensional gekrümm-
te Verschneidungslinien (violett). Zu 
ihrer Darstellung sind mehrere Verfahren 
möglich. Insbesondere die Ermittlung der 
wahren Länge ist aufwendig.

Einführung – Der Begri� „Vergatterung“
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Wichtigster Bereich: 
Dachausmittlung

Für den Zimmerer dürfte der 
wichtigste Anwendungsbereich 
für Vergatterungen die Dachaus-
mittlung sein. 

Die Dachausmittlung ist auch bei 
nicht ebenen oder gemischten 
Dachformen Voraussetzung für die 
Ermittlung der Lage der Dachkons-
truktionshölzer, in diesem Fall der 
Grat- und Kehlsparren beziehungs-
weise der Kehlbohlen.

Ist eine Fläche eben oder 
gekrümmt?

Insbesondere bei unregelmä-
ßigen Dachkörpergrundrissen 
ist die Frage zu stellen, ob die 
in der Dachausmittlung ermit-
telten Flächen eben sind oder 
nicht. 

Bei dem in Bild 9 gezeigten Mo-
delldachkörper über viereckigem 
Grundriss könnte man vermuten, 
dass eine ebene Dach�äche vor-
liegt.
In Bild 9 oben ist die Dachkörper-
grund�äche durch die Diagonale 
D1 zwischen den Eckpunkten 2 
und 4 und in Bild 9 unten durch 
die Diagonale D2 zwischen den 
Eckpunkten 1 und 3 aufgeteilt. 
In beiden Fällen entstehen jeweils 
zwei mit Sicherheit ebene Drei-
ecks�ächen.
Diese Dreiecks�ächen sind auch 
im Raum (in der jeweiligen Dach-
�äche) ebene Flächen. 

Geht man nun davon aus, dass 
die viereckige Gesamt�äche eben 
ist, so müssten alle vier durch die 
Diagonalen entstandenen ebenen 
Dreiecks�ächen genau in dieser 
Ebene liegen. 

Die Draufsicht unten rechts in 
Bild 10 verdeutlicht die Situation 
an der Überlagerung der Flächen 
I und IV. 
Die logische Folgerung daraus 
heißt:
1. dass die beiden Diagonalen 

D1 und D2 in einer Ebene lie-
gen müssen und deshalb 

2. ihr Kreuzungspunkt S in allen 
Abbildungsebenen identisch 
sein muss.

Bild 10: Wenn die viereckige Fläche eben ist, ist der Kreuzungspunkt S der Diagonalen D1 und D2 in allen 
Abbildungsebenen ein identischer Punkt. Dies ist hier nicht der Fall. Deshalb ist die viereckige Dach�äche 
gekrümmt (windschief). 
Die viereckige Dach�äche ist dann eben, wenn die Dach�äche I und die Dach�äche IV und damit auch die 
gemeinsame Dach�äche V in einer Ebene liegen. Nur dann kreuzen sich die Diagonalen D1 und D2 in Punkt S.

Teilung der viereckigen Dachkörpergrund�äche 
durch die Diagonale D1

Teilung der viereckigen Dachkörpergrund�äche 
durch die Diagonale D2

Bild 9: Hier ist die Dachausmittlung einer viereckigen Dachkörpergrund�äche in die möglichen Dreiecks�ä-
chen dargestellt. Die dreieckigen Dach�ächen sind jeweils eben. Folgerung: Wenn die viereckige Dach�äche 
eben sein soll, müssen alle Dreiecks�ächen in einer Ebene liegen.

Einführung – Der Begri� „Vergatterung“
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zwei-

dimensionale

Verschnei-

dungslinie

Grund-

verschnei-

dungslinie

Ansicht von vorne

Ansicht
von rechts

Ansicht von vorne

Grund-verschnei-dungslinie

Ansicht

von links
drei-dimensionaleVerschnei-dungslinie

Punkt S ist demnach aus einer 
Abbildungsebene in die beiden 
anderen zu projizieren und zu 
überprüfen, ob die Projektion von 
S auf der Diagonalen liegt. 

Bild 10 zeigt den Vorgang. Aus-
gangspunkt ist der Diagonalen-
schnittpunkt S im Grundriss.
Weder in der Vorderansicht noch 
in der Seitenansicht verlaufen die 
blauen Projektionslinien durch S, 
sondern sie schneiden die Diago-
nalen an weit entfernten Punkten 
SD1 und SD1 (bezeichnet durch 
rote Kreise).

Die Seitenansicht unten rechts 
in Bild 10 verdeutlicht, dass zwi-
schen den Punkten ein markanter 
Höhenunterschied besteht. Und 
deshalb die viereckige Dach�äche 
nicht eben ist!

Ist die Verschneidungs-
linie gebogen oder ge-
krümmt?

Bei einer Vergatterung in einer 
Dachausmittlung ist besonders 
darauf zu achten, ob die Ver-
schneidungslinie der miteinander 
verschnittenen Dachflächen in 
einer Ebene liegt oder ob sie 
dreidimensional (im Raum) „ver-
zogen“ ist.

Liegt die Verschneidungslinie in 
einer Ebene, so ist sie „nur“ ge-
bogen und in ihrer wahren Größe 
darstellbar. 

Liegt sie nicht in einer Ebene, so ist 
sie gekrümmt und in ihrer wahren 
Größe in einer der gewohnten 
Abbildungsebenen (Ansicht/Pro�l, 
Grundriss) nicht darzustellen. 

Mit ein wenig Erfahrung kann der 
Zimmermann dies bereits an den 
Formen der beteiligten Dach�ä-
chen erkennen. 
Eine „kleine Systematik“ hierzu 
lässt die Bildreihe auf Seite 7 
erkennen. 

Die Bilder 11und 12 verdeut-
lichen, dass bei Vergatterungen 
mit mehreren Darstellungsebenen 
immer die Frage gestellt werden 
muss „Was sehe ich?“. Dabei ist es 

hilfreich, konsequent eindeutige 
Bezeichnungen zu verwenden. 

Eine zweidimensional gekrümmte 
Verschneidungslinie zeigt die 
wahre Größe. Ihre Verschnei-

dungsgrundlinie und ihre Ansich-
ten zeigt die wahre Größe jedoch 
nicht (Bild 11).

Bei einer dreidimensional ge-
krümmten Verschneidungslinie 

(Bild 12) ist die Darstellung in 
einer Ebene nicht möglich, es ist 
eine Abwicklung (Abmantelung) 
erforderlich.

Bild 11: Die Pultdach�äche ist eben. Deshalb liegt die Verschneidungslinie in dieser Ebene und ist dort in ihrer 
wahren Größe darstellbar.

Bild 12: Keine der beiden Dach�ächen ist eben. Deshalb muss die Verschneidungslinie eine dreidimensionale 
Krümmung aufweisen. Sie liegt in keiner der Darstellungsebenen in ihrer wahren Größe vor. 

Einführung – Der Begri� „Vergatterung“
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Platzierung von 
Vergatterungslinien

Die Bedeutung der Platzierung 
von Vergatterungslinien soll 
anhand einer Verstreckung be-
ziehungsweise Verziehung eines 
Kreisbogens gezeigt werden. 

In Bild 13 werden auf dem Kreis-
bogen mit Scheitelpunkt S durch 
waagerechte parallele Schnittli-
nien (Höhenlinien) Bogenpunkte 1 
bis 7 erzeugt, die rechts mit einem 
bestimmten Steigungswinkel 
verzogen und links mit einem 
bestimmten Vergrößerungsfaktor 
der Spannweite verstreckt werden.
Anhand Punkt 7 ist die Vorgehens-
weise verdeutlicht.

Der obere, „�ache“ Bereich der Kur-
ve (!) wird durch die gleichmäßige 
Einteilung der Vergatterungslinien 
schlecht erfasst. 

In Bild 14 sind die Vergatterungs-
linien gleichmäßig senkrecht an-
geordnet. Auch hier ergeben sich 
Bereiche (!), in denen die Kurve 
nicht ausreichend durch Punkte 
beschrieben ist.

In Bild 15 sind die Vergatterungs-
linien ohne besondere Einteilung 
„freihändig“ den Kurvengegeben-
heiten und dem gewünschten 
Ergebnis entsprechend ange-
ordnet. 

Die Kurve lässt sich deshalb auch 
in der Verziehung gut nach-
zeichnen. 

Die Beispiele zeigen, dass die 
optimale Anordnung von Ver-
gatterungslinien für ein genaues 
Ergebnis sehr wichtig ist. Bild 16 
zeigt mit der Verziehung eines Ge-
länderfüllbrettes eine praktische 
Anwendung. 

Bild 15: Hier sind 
in den besonders 
stei len und den 
besonders flachen 
Kurvenbereichen 
die Vergatterungs-
linien dichter ange-
ordnet.
Die Kurve wird so 
recht gleichmäßig 
durch Punkte be-
schrieben. 

Bild 16: 
Verziehung eines 
Geländerfüllbretts

Bild 14: Hier sind 
– ungünstig – senk-
rechte Vergatte-
rungslinien gleich-
mäßig eingeteilt 
vorgegeben.
Es werden nicht alle 
Bereiche (!) des Bo-
gens ausreichend 
durch Punkte er-
fasst.

Bild 13: Verstreckung und Verziehung eines Kreisbogens mittels Vergatterung 
durch parallel zur Grundlinie verlaufende Höhenlinien

Grundmaßlatte beliebig schräg im Nullpunkt 0r der Grundlinie anlegen
Nullpunkt 0l (links) der Grundmaßlatte mit Nullpunkt 0l auf der Grundlinie verbinden. 
Punkte der Grundmaßlatte mit Parallelen zu dieser Linie auf die Grundlinie übertragen und
senkrecht mit den Höhenlinien schneiden. 





Einführung – Der Begri� „Vergatterung“


